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Barbara E./Benedikt Hopmann

»Emmely« und die Erfolge
Flaschenpfandbons und die Folgen
48 Seiten | € 6.00
ISBN 978-3-89965-516-2 | April

Kurztext: Juris  sche »Erfolge«, kleine »Siege« und vielfäl  ge 
Solidaritätsarbeit im Arbeitsrechtsstreit gegen Unternehmen 
und Konzerne sind möglich!

Der »Fall Emmely« machte bundesweit Schlagzeilen: Barbara 
E. – genannt »Emmely« – wurde wegen der Einlösung von 
zwei Flaschenpfandbons im Wert von 130 Cent und damit 
der »rechtswidrigen« Schädigung des Vermögens der Super-
marktkeƩ e Kaiser’s Tengelmann GmbH fristlos gekündigt. 
Gemeinsam mit ver.di und ihrem Anwalt Benedikt Hopmann 
konnte sie vor Gericht die Rüclnahme der Kündigung erstrei-
ten.

Der jurisƟ sche Erfolg zeigt: Das Arbeitsrecht als in weiten 
Teilen erkämpŌ es Recht der Arbeiter und Angestellten kann 
als »KlassenjusƟ z« im umgekehrten Sinne, also gegen die Un-
ternehmen und Kapitalistenklasse gerichtetes Recht wirksam 
sein. Der Fall »Emmely« lehrt zweierlei: wie Unternehmen 
ihr Eigentums- und Vermögensrecht bis zum äußersten ver-
teidigen, aber auch: RechtsposiƟ onen des Kapitals sind nicht 
unumstößlich und öff entliche Empörung kann Rechtspre-
chung im Sinne der ArbeitnehmerInnen verändern.

Die Autor_innen: Barbara E. arbeitete seit 1977 im Ein-
zelhandel, zuletzt als Kassiererin. Benedikt Hopmann ist 
Rechtsanwalt in Berlin.

BrigiƩ e Heinisch/Benedikt Hopmann

Altenpfl egerin schlägt Alarm
Über das Recht Missstände anzuzeigen 
und öff entlich zu machen
48 Seiten | € 6.00
ISBN 978-3-89965-515-5 | Februar
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Über das Recht Missstände anzuzeigen

V
S

V

WIDERSTÄNDIG!

Barbara E. / Benedikt Hopmann

»Emmely und 
die Erfolge
Flaschenpfandbons und die Folgen

V
S

V

WIDERSTÄNDIG!

Kurztext: Altenpfl egerin ./. Bundesrepublik Deutschland. Der 
Europäische Gerichtshof für Menschenrechte in Straßburg 
entschied im Juni 2011 zugunsten der Klägerin. Ihr dur  e 
nicht gekündigt werden. 

BrigiƩ e Heinisch arbeitete seit 2002 als Altenpfl egerin in 
einem Pfl egeheim der Vivantes Netzwerk für Gesundheit 
GmbH und erlebte am eigenen Leib die Überlastung der 
Pfl egekräŌ e. Gemeinsam mit sieben weiteren Kolleg_innen 
schlug sie Alarm und erstaƩ ete gegenüber der Pfl egedienst-
leistung eine Überlastungsanzeige. Damit brachte sie einen 
Stein ins Rollen: dreimalige Kündigung seitens Vivantes, ver-
bunden mit dem Versuch, ihre Kollegen gegen sie auszuspie-
len, Klage gegen die Kündigung und eine nahezu unglaub-
liche jurisƟ sche Auseinandersetzungen über alle Instanzen 
vom Arbeitsgericht Berlin über das Bundesverfassungsericht 
bis hin zum Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte.

Fazit: Im Wachstumsmarkt Pfl ege geht es nicht um den 
menschenwürdigen Umgang mit alten Menschen oder 
menschwürdige Arbeitsbedingungen für die Pfl efekräŌ e. Da 
geht es nur um Profi t. Dagegen war BrigiƩ e Heinisch mit Er-
folg widerständig. Das sollte auch anderen Mut machen.

Die Autor_innen: Brigi  e Heinisch ist Altenpfl egerin. Bene-
dikt Hopmann ist Rechtsanwalt in Berlin.


